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Vorwort

Segeln ist für uns die schönste aller Sportarten, der kürzeste Weg zum Glück, zur 
Freiheit. Doch was wäre das Segeln ohne Ankern?
Die volle Freiheit, die steht dem Segler nur offen, wenn er nicht auf enge, ge­
legentlich schmutzige Häfen angewiesen ist. Wenn er eine Bucht ansteuern kann, 
weil sie so verlockend unberührt und romantisch ist oder weil er sich vor Sturm 
und Seegang schützen will.
Ankern also ist ein Muss!
Doch Ankern-Können ist es auch. Es ist ein Handwerk, das keine Mittelmäßigkeit 
verträgt. Denn es geht um viel -  um die Sicherheit des Schiffs. Und manchmal 
geht es um alles -  um Leib und Leben der Besatzung.
Dieses Buch will aufzeigen, wie man es richtig macht.
Der Autor hat viele Jahre lang in allen Revieren der Welt wertvolle Erfahrungen 
gesammelt. Er will ebenso sein Wissen an den Leser weitergeben wie die Erkennt­
nisse von Langfahrtseglern, für die es selbstverständlich ist, vor Anker und nicht 
in einem Hafen zu leben.
Wer sich diesen kostbaren Erfahrungsschatz zu eigen macht, dem kann nichts 
widerfahren. Und er wird imstande sein, die schönste aller Sportarten in vollen 
Zügen zu genießen.

Vor Anker an Bord der � �������  
Bobby Schenk

PS: Dankbar bin ich dem Künstler der ins Buch eingebrachten Zeichnungen. Man 
merkt es den Abbildungen an, dass John Bassiner selbst ein begeisterter und 
erfahrener Segler ist.
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Das Wichtigste: Wie funktioniert das Ankern?

Das richtige Ankern

Aus dem vorher Gesagten ergibt sich, dass man nur dann von einem »richtigen« 
Ankern sprechen kann, wenn sich der Anker eingegraben hat, wenn es also ge­
lungen ist, den Anker in den Grund zu fahren.
Yachtanker sind so konstruiert, dass sie sich selbstständig eingraben, wenn ein 
möglichst waagrechter Zug auf sie ausgeübt wird. Das ist aber in der Praxis bei 
Weitem nicht so selbstverständlich, wie es hier klingt. Zum Beispiel kann der An­
kergrund so hart sein, dass das Gewicht des Ankers nicht ausreicht, um den Bo­
den zu ritzen, damit zumindest die Flunke des Ankers angreifen kann. Dies kann 
auch Vorkommen, wenn der Anker gewichtsmäßig im Verhältnis zur Bootsgröße 
ausreichend dimensioniert ist. Weil sich die Beschaffenheit des Grundes nicht 
nach der Bootsgröße richtet, ist diese Wahrscheinlichkeit bei kleineren Yachten 
viel größer als bei großen Schiffen. Betrachtet man mal einen Anker eines Pas­
sagierschiffes oder gar den eines Tankers, so wird einem schnell klar, dass diese 
Rieseneisen schon aufgrund ihres Gewichtes in nahezu jeden Ankergrund leicht 
eindringen können.
Der Autor hat es in Kroatien auf einer 10-Meter-Yacht nicht nur einmal erlebt, 
dass der leichte, jedoch nach der Ausrüstungsliste korrekt dimensionierte Pflug­
scharanker über den harten Ankerboden einfach weggerutscht ist, ohne zu bei­
ßen.
Auch das kann leicht passieren und wird dann in den meisten Fällen nicht optisch 
wahrgenommen: Der Anker bleibt an einem Stein oder Felsen hängen und der 
Skipper glaubt, der Anker »sitze«. In Wirklichkeit bezieht der Anker in diesem 
Falle aber seine Haltekraft nur aus dem Umstand, dass er hakt; und bei der kleins­
ten Richtungsänderung der Zugkraft, wenn die Yacht zum Beispiel schwojt, weil 
sich die Windrichtung ändert oder der Strom kentert, verliert der Anker seinen 
Halt. Oder, noch wahrscheinlicher, die Kette verliert für kurze Zeit die Spannung, 
und der Anker rutscht vom Stein und liegt haltlos auf dem Grund.
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Das Ankergeschirr

handelt. Dies gilt gleichermaßen für »Kettenvorläufer«, die nur wenige Vorteile 
haben, aber alle Nachteile beider Lösungen verbinden. Es handelt sich hier um 
ein Ankergeschirr, das aus einem Anker, nachfolgend aus 5 bis 10 Meter Kette 
und dann aus einer Trosse besteht. Der einzige Vorteil gegenüber einer Trosse ist 
wohl darin zu sehen, dass die Schamfil-Empfindlichkeit der Trosse in Grundnähe, 
also beim Anker, aufgehoben ist. Liegt aber, zum Beispiel bei Flaute, auch die 
Trosse auf dem Meeresgrund auf, ist dieser Vorteil schon wieder aufgehoben. 
Was ebenso gegen den Kettenvorläufer spricht, ist die Unvereinbarkeit der meis­
ten Ankerspills oder Winden mit dieser Lösung. Die Kettennuss kann keine Trosse 
einholen, kann also erst benutzt werden, wenn beim Ankeraufholen die Kette er­
reicht ist. Das aber hat zur Folge, dass das Ankergeschirr von der Leinentrommel 
auf die Kettennuss umgesetzt werden muss, was bei entsprechender Zugbelas­
tung in der Praxis sehr schwierig bis unmöglich sein kann.

Wie viel Kette soll's denn sein?

Sicher hat der eine oder andere Leser in seinen Anfängen von der Regel der 
»dreifachen Wassertiefe« gehört. Danach sollen also bei einer Wassertiefe von 
5 Metern gerade mal 15 Meter Kette gesteckt werden. Eine Regel, die so pau­
schal nicht richtig ist!
Denken wir an das Konstruktionsprinzip eines -  jeden -  Yachtankers: Der Anker 
entwickelt seine größte Haltekraft, wenn der Zug der Kette oder Trosse möglichst 
waagrecht auf ihn wirkt. Greift Trosse oder Kette in einem anderen Winkel auf 
den Anker, dann kann er seine optimale Haltekraft nicht entwickeln, ja wird im 
Extremfall von der Yacht aus dem Grund gerissen.
Tatsächlich wird es praktisch niemals möglich sein, die Ketten- oder Trossenlänge 
so zu bemessen, dass der Zug parallel zum Grund auf den Anker wirkt. Das wäre 
nur bei einer unendlich langen Kette der Fall. Aber man kann versuchen, diesem 
Ideal möglichst nahe zu kommen. Daraus folgt: Je länger die Kette, desto besser! 
Dem sind aber natürliche Grenzen gesetzt.
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Wie viel Kette soil's denn sein?
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Das Ankergeschirr

Bei der Bemessung der Kettenlänge kommt es in erster Linie darauf an, dass der 
Kettenzug möglichst waagrecht auf den Anker wirkt Wie die Zeichnung zeigt, 
heißt das aber auch, dass in geringen Wassertiefen ein Vielfaches der Tiefe in 
Metern (fünf- bis zehnfach) gesteckt werden muss, während man in größeren 
Wassertiefen vielleicht schon -  gerade noch -  mit der dreifachen Wassertiefe 
auskommen kann.

verzichten und stattdessen einen Kettenvorlauf zu wählen. Hier sollte man dann 
zu einer Edelstahlkette greifen, die, bei gleicher Bruchfestigkeit, eine Nummer 
kleiner gewählt werden kann.
Auch bei der Länge der Kette können beim Katamaran Kompromisse einge­
gangen werden. Aber 50 Meter Kette sollten es schon sein, damit man bei der 
Wahl des Ankerplatzes nicht zu sehr eingeschränkt ist. Bei einem Ein rümpf-Fahr­
tenschiff gibt es keinen Grund, warum die Kettenlänge nicht 70 Meter, besser 
100 Meter, betragen sollte.
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Der Kettenkasten

Der Kettenkasten

Ein gutes Ankergeschirr zeichnet sich dadurch aus, dass Ankermanöver schnell 
und flexibel ausgeführt werden können. Im Idealfall sollte der Schiffsführer al­
lein, sozusagen auf Knopfdruck, jedes Ankermanöver unverzüglich durchziehen 
können. Denn je länger ein Ankermanöver dauert, umso größer wird die Unsi­
cherheit während der Durchführung. Die Yacht treibt, wenn der Anker mal aus­
gebrochen ist, unkontrolliert über den Ankerplatz, was meist nichts ausmacht, 
aber bei schlechtem Wetter, ungünstigen Tiefenverhältnissen oder überfüllten 
Ankerplätzen zu kritischen Situationen führen kann.
Deshalb wäre ein Ankerkasten, in den sich die Kette von selber verstaut, wün­
schenswert. Obgleich dies wie eine Selbstverständlichkeit klingt, kann man auf 
gut besuchten Ankerplätzen häufig erleben, dass auf vielen Yachten, auch bei 
Schiffstypen mit eigentlich klangvollen Namen, nicht mal diese geringe Anforde­
rung von den Werften erfüllt wurde. In der Praxis bedeutet dies, dass die heute 
ohnehin meist zahlenmäßig schwachen Crews bei wichtigen Manövern weiter 
geschwächt sind. Man stelle sich nur plastisch vor, wenn bei einer Zweiercrew 
die Frau (meist) im Vorschiff verschwinden muss, um die Kette wegzuräumen, 
damit der Kettenkasten weitere Meter aufnehmen kann, während der Skipper 
vom Ruderstand zur Ankerwinde auf dem Vorschiff und zurück zum Gashebel 
hin- und herrennt.
Dabei wären die Fehler bei der Konstruktion eines Kettenkastens für den Prakti­
ker so leicht zu erkennen:
• Damit sich die Kette von selbst verstaut, muss sich der Einlass möglichst senk­

recht über dem Kasten befinden.
• Der Ankerkasten muss so hoch sein, dass eine verzinkte Kette sich auftürmen 

kann, ohne dass der Kettenberg oben anstößt und den Einlass verschließt.
® Der Ankerkasten sollte wegen der Geruchsbelästigung (Algen, Muscheln) 

gegenüberdem übrigen Schiff abgeschottet und selbstlenzend sein.
• Der Ankerkastenboden muss so stabil sein, dass er beim Stampfen des Schiffes 

das herabfallende Gewicht der Ankerkette auffangen kann.
• Der Ankerkasten sollte wegen des erheblichen Gewichts der Kette nicht zu 

weit vorne positioniert sein, weil sonst das Vorschiff ungünstig belastet wird.
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Der Kettenkasten

Einen weiteren Vorteil hat ein selbstlenzender Ketten kästen: Steht in einer Marina 
ein Süßwasseranschluss zur Verfügung, kann die Kette leicht vom Salzwasser 
befreit werden, was dann bei reduzierter, minimaler Korrosion ihr Leben verlän­
gert. Außerdem kann man so den unangenehmen Geruch von den Ankerböden 
herausspülen.

Vier neuralgische Punkte hat der Konstrukteur einer Yacht beim Ankerkasten zu 
berücksichtigen: Die Kette sollte wegen ihres Gewichts nicht zu weit auf dem 
Vorschiff gestaut werden; die Führung der Kette in den Kettenkasten sollte steil 
sein, damit die Kette nicht liegen bleibt (a), und der Ankerkasten muss innen 
hoch genug sein, damit über dem »Haufen« Kette noch genügend Abstand bleibt, 
sodass die Kette weiter in den Kasten fließen kann (b). Ein Ankerkasten sollte 
selbstlernend sein (c) -  auch aus Geruchsgründen.
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Das Ankergeschirr

Verzinkte oder »Niro«-Kette?

Eins vorweg: Wer aufs Geld schauen muss, ist mit einer normalen, verzinkten 
Eisenkette bestens bedient. Sie hat sich seit vielen Jahrzehnten unter allen Um­
ständen bewährt und ist praktisch unverwüstlich, wenn man davon absieht, dass 
sie -  je nach Gebrauch -  etwa alle fünf Jahre eine neue Verzinkung benötigt, und 
zwar, das ist wichtig, eine »Feuerverzinkung«.
Die verzinkte Kette hat gegenüber einer Edelstahlkette nur einen nennenswerten 
Nachteil. Sie rutscht nicht so leicht die schräge Kettenführung zum Ankerkasten 
hinunter. Das macht sich auf Schiffen bemerkbar, wo der Kettenkasten zu weit 
vom Bug entfernt ist, um eine steile Kettenführung zu ermöglichen.
In der Praxis bedeutet dies, dass ein zusätzliches Crewmitglied notwendig ist, um 
der Kette vom Vorschiffsinneren zu ihrem Weg in den Kettenkasten zu verhelfen. 
Je nach Höhe des Ankerkastens kann es nämlich auch passieren, dass sich beim 
Ankeraufholen im Kettenkasten ein steiler Haufen bildet, der erst von Hand um­
gestoßen werden muss, um die Ankerklüse für die restliche Kette von unten her 
offen zu halten.
Neben den vergleichsweise geringen Kosten hat eine verzinkte Eisenkette einen 
weiteren Vorteil: Von überraschenden Versagern aufgrund von Korrosion hat 
man kaum je gehört. Ausgenommen die Fälle, wo die Bruchlast durch den Druck 
auf die Yacht übertroffen wurde, was selbstverständlich zu einer Dehnung ei­
nes Gliedes mit nachfolgendem Bruch führen muss. Aber immerhin, die Glieder 
»längen« sich zunächst, bevor es zum Bruch kommt. Dieses Warnsignal fehlt bei 
einer Edelstahlkette.
Bei der Anschaffung der Kette achte man nicht nur auf die richtige Stärke, son­
dern auch darauf, dass sie für die verwendete Nuss der Ankerwinde richtig 
dimensioniert ist.
Andererseits weist -  neben der besseren Gleitfähigkeit, die »Niro«-Kette (= Edel­
stahlkette) die Eigenschaft auf, dass sie bei gleichem Glieddurchmesser eine hö­
here Bruchfestigkeit hat als die verzinkte Eisenkette. Dies muss allerdings nicht 
unbedingt ein Vorteil sein, denn eines der stärksten Argumente bei der Frage 
»Kette oder Trosse?« ist ja auch das höhere Gewicht der Kette, das dazu dient, 
einen günstigeren Angriffswinkel auf den Anker zu gewährleisten und so das
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Das Ankergeschirr

Bei diesem Anker hat�
man sein Gewicht�

erhöht, indem Blei�
eingegossen wurde.
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Bügelanker

zurückhaltend ist, wurde der »Bügel« nicht nur von deutschen, sondern von Seg­
lern aus allen Ländern angenommen. Und so findet er sich nunmehr auf Yachten 
der verschiedensten Nationalitäten, wobei immer wieder seine Haltekraft gelobt 
wird.
Bei aller Begeisterung über seine Leistungen auf diesem Gebiet hat sich aber 
auch herausgestellt, dass es gelegentlich zu Versagern kommen kann -  aber bei 
welchen Typen gibt es diese nicht? Der Nachteil des Bügels ist seine glatte Halte­
fläche, an der sich der Schlick quasi festsaugt und ein erneutes Eingraben nach 
dem Ausbrechen verhindern kann.
Man kann es auch selbst beobachten. Wenn eine Yacht längere Zeit bei Wind vor 
Anker gelegen hat und dann ausgebrochen wird, haftet beim Hochholen (noch) 
meist eine dicke Schlickschicht auf dem Bügelanker, die erst abgespült werden 
muss, bevor er an Deck kommt. Genau dieser Schlickhaufen erzeugt nach dem 
Ausbrechen des Eisens ein so großes Hindernis, dass sich der Anker nicht erneut 
eingraben kann.

Der »deutsche« Bügelanker ist verblüffend einfach konstruiert.

45



Das Ankergeschirr

Danforth
Der Danforth-Anker gehört zu den über viele Jahre hinweg bewährten Yacht­
ankern. Herausragend sind seine Halteleistungen auf Sand, wo er wohl allen an­
deren Ankertypen überlegen ist. Auf anderen Ankergründen sind seine Eingrab­
eigenschaften eher bescheiden. Er ist nämlich kein Allround-Anker.
Aber seine grandiosen Halteleistungen auf geeignetem Boden haben ihn auf vie­
len Yachten auch zu einem beliebten Zweitanker gemacht, denn beim Ausfahren 
mit dem Beiboot kann er aufgrund seiner großen Haltefläche gegenüber den 
Hauptankern eine Nummer kleiner gewählt werden. Deshalb ist er als mobiles 
Ankergeschirr mit Muskelkraft leichter zu bewegen.

Der Danforth-Anker ist 
auf Sand unschlagbar. 
Wegen seiner Sperrig- 
keit und damit seiner 

schlechten Staubarkeit 
wird er gerne als Ver- 

warp- und Zweitanker 
eingesetzt.
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Fortress

Fortress

Der Fortress-Anker ist ein Leichtgewichtsanker. Fiat er sich aber eingegraben>�
kann er hohe Haltekräfte entwickeln.
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